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Prämisse
Das Autonomiestatut verleiht der Autonomen Region Trentino Alto Adige / Südtirol die Gesetzgebungskompetenz auf dem Gebiet der Entwicklung des Genossenschaftswesens und der Aufsichtstätigkeit. Es wurde daher das Gesetz vom 9. Juli 2008, n. 5 erlassen, gemäß welchem die Autonome Provinz Bozen die Funktion der  Revisions- und Aufsichtsbehörde gegenüber jenen Genossenschaften ausübt, die keinem Vertretungsverband angehören. Das Amt für die Entwicklung des Genossenschaftswesens beauftragt bei der Durchführung der zweijährlichen Revision externe Wirtschaftsprüfer, die in der Liste der Genossenschaftsrevisoren, die von dem zuständigen Ministerium für wirtschaftliche Entwicklung geführt wird, eingetragen sind.
Diese Richtlinien sollen eine wertvolle Hilfe für den Revisor sein und eine Leitlinie über die rechtlichen, steuerlichen und buchhalterischen Kontrollen, die durchzuführen sind. Der Revisor kann natürlich ihre/seine Arbeit autonom gestalten und soll auch den Abschlussbericht frei formulieren. 
Die Leitlinien können Sie von der Internetseite des Amtes herunterladen: 

http://www.provinz.bz.it/arbeit-wirtschaft/genossenschaften/downloads/Microsoft_Word_-_Leitlinien_Revisionen-_Deutsch_neue_Adresse.doc.pdf
Muster für den Revisionsbericht

1. Revisionsauftrag:

Zu Beginn soll auf die Auftragserteilung gemäß Art. 21bis des Regionalgesetzes 5/2008, in geltender Fassung, für die Durchführung der Revision Bezug genommen werden, es sollen außerdem die persönlichen Daten des Revisors sowie der Beginn der Revision angegeben werden.
2. Vorherige Revision:

Aus dem Bericht sollen der Name des Revisors, welcher die vorherige Revision durchgeführt hat, sowie der Berichtszeitraum hervorgehen. Listen Sie bitte die vom Revisor beanstandeten Unregelmäßigkeiten auf und stellen Sie fest, ob die Mängel behoben und die Ratschläge befolgt wurden.  

3. Aktuelle Revision:

Geben Sie bezüglich der gegenständlichen Revision den Berichtszeitraum (siehe Art. 27, Absatz 1bis und 1ter, RG 5/2008), den Namen des gesetzlichen Vertreters bzw. der Person an, welche bei der Revision anwesend ist.

Die Revision soll den Zeitraum von Ende der vorigen Revision, bis zum Zeitpunkt der aktuellen Revision untersuchen, auch wenn sie mehr als zwei Geschäftsjahre betrifft. Bei Zwischenabschlüssen ist auch das laufende Jahr zu berücksichtigen.
Die Revision findet in der Regel am Sitz der Genossenschaft statt und sie wird unter Wahrung des Grundsatzes des rechtlichen Gehörs durchgeführt (Art. 29). Wir ersuchen die Revisoren sich nicht mit einem Besuch beim Wirtschaftsberater zu begnügen.

4. Allgemeine Angaben über die Genossenschaft:

Es sollen die allgemeinen Daten der Genossenschaft angegeben werden, wie der Genossenschaftssitz, die Telefonnummer, die PEC-Adresse, die E-Mail-Adresse, das Gründungsdatum, die Eintragungsnummer im Handelsregister und im Register der genossenschaftlichen Körperschaften.  

Die Daten aus dem Genossenschaftsregister (Sektion und Kategorie) müssen mit der tatsächlichen ausgeübten Tätigkeit übereinstimmen. Vergleichen Sie diesbezüglich den Auszug der Handelskammer mit dem Begleitschreiben des Amtes der Entwicklung des Genossenschaftswesens, welches nach Erlass des Eintragungsdekretes der Genossenschaft zugesandt wurde. Prüfen Sie das Vorhandensein von Versicherungsverträgen, Rechtsstreitigkeiten, Änderungen gegenüber der vorigen Revision, eventuelles Datum der Zertifizierung des Jahresabschlusses, eventuelle Eintragung der Genossenschaft in anderen Registern oder Listen (z.B. Handwerksbetriebe, LKW-Fahrer).

5. Kontrolle des Statutes:

Überprüfen Sie das Statut und teilen Sie mit, ob folgende Informationen enthalten sind: Einhaltung der genossenschaftlichen Prinzipien, der gegenseitige Austausch, die Erfordernisse für Genossenschaften auf überwiegender Gegenseitigkeit gemäß Artikel 2514  ZGB, die Überweisung der 3% des Nettogewinns an den Mutualitätsfonds, die Ausübung der Tätigkeit mit Dritten, die Kriterien für die Vergabe der Rückvergütungen und die Ausschüttung von Dividenden gemäß Artikel 2545-quinquies ZGB.

6. Erreichung des Genossenschaftszweckes:

Bitte beurteilen Sie die Fähigkeit der Genossenschaft ihr statutarisches Ziel zu erreichen, für das sie gegründet wurde. Kontrollieren Sie, ob im Bilanzanhang die Verwalter insbesondere über die Kriterien der Verwirklichung der statutarischen Ziele berichtet haben, und ob sie in Übereinstimmung mit den Eigenschaften einer genossenschaftlichen Körperschaft, gemäß Art. 2545 des Zivilgesetzbuches und Art. 2 des Gesetzes 59/1992, stehen.
7. Genossenschaftsmitglieder: 

Geben Sie die Anzahl der Genossenschaftsmitglieder an, die entsprechende Kategorie und die jeweilige Anzahl (arbeitende Mitglieder, unterstützende Mitglieder usw.), die eventuelle Anwesenheit juristischer Personen und vor allem, ob die Voraussetzungen der Mitglieder, mit der von der Genossenschaft ausgeübten Tätigkeit übereinstimmen. Kontrollieren Sie, ob die Eintragungen im Mitgliederbuch korrekt vorgenommen wurden.  

Für die Produktions- und Arbeitsgenossenschaften:

Für diese Genossenschaften kommen die Bestimmungen des “arbeitenden Mitgliedes” (socio-lavoratore) zur Anwendung, deshalb muss festgestellt werden, ob das interne Reglement gemäß Art. 6 des Gesetzes vom 3. April 2001 Nr. 142, korrekt genehmigt wurde. Es soll auch festgestellt werden, ob die Arbeitsverhältnisse der Mitglieder dem Reglement entsprechen und ob eine Kopie dem Amt für die Entwicklung des Genossenschaftswesens zugesandt wurde.

Für die Sozialgenossenschaften:

· geben Sie die Art der Genossenschaft, laut Art. 1 L.R. 24/88 an (A/B)
· freiwillige Mitglieder: Anzahl und Prozentsatz in Bezug auf die Gesamtanzahl der Mitglieder angeben. Die Eintragung im Mitgliederbuch kontrollieren; feststellen, ob diese gegen Krankheit und Unfall versichert sind und ob Ihnen wirklich nur die angefallenen Spesen rückvergütet werden. 

· benachteiligte Personen: feststellen, ob diese laut Art. 3 des Landesgesetzes vom 22. Oktober 1988, Nr. 24 in geltender Fassung entsprechen; kontrollieren ob sie zu den Kategorien des Art. 3 des Landesgesetzes vom 22. Oktober 1988 n. 24 gehören. Überprüfen Sie die Anzahl und den Prozentsatz der benachteiligten Menschen, in Bezug auf die Gesamtzahl der Arbeitnehmer (sie müssen ein abhängiges Arbeitsverhältnis aufweisen); listen Sie die eventuellen vertragsgebundenen Abkommen mit öffentlichen und/oder privaten Behörden sowie die Anwesenheit von juristischen und öffentlichen oder privaten Personen auf.

Für die Konsortien von Sozialgenossenschaften: die angegliederten Mitgliedsgenossenschaften aufzählen und kontrollieren, ob die Mitglieder den Gesetzesbestimmungen gemäß Art. 8 des Landesgesetzes 24/1988, entsprechen.

8. Einhaltung der genossenschaftlichen Prinzipien bzw. der Gegenseitigkeit: 
Beschreiben Sie ausführlich die Gegenseitigkeit gemäß Art. 2512 des ZGB. Ermöglicht das Verwaltungssystem- und Rechnungssystem den gegenseitigen Austausch mit den Mitgliedern und gegenüber Dritten zu unterscheiden?  Überprüfen Sie auch den offenen und demokratischen Charakter der Genossenschaft und die Gleichbehandlung der Genossenschaftsmitglieder. Stellen Sie fest, ob der gegenseitige Austausch, der im Statut festgelegt ist, tatsächlich gegeben ist und vor allem, ob die Eintragung in der aktuellen Kategorie des Registers der genossenschaftlichen Körperschaften gerechtfertigt ist.

9. Überwiegende Gegenseitigkeit: 

Der Revisor muss feststellen, ob die Maßstäbe für die Ermittlung der überwiegenden Gegenseitigkeit gemäß  Art. 2513 des Zivilgesetzbuches, eingehalten wurden (Anlage 1), welche aus dem Bilanzanhang zu entnehmen sind. Kontrollieren Sie, ob die Erfordernisse für Genossenschaften auf überwiegender Gegenseitigkeit gemäss Artikel 2514  ZGB effektiv eingehalten werden. Es soll auch in dem vorhergehenden Revisionsbericht Einsicht genommen werden, um die Kontinuität der überwiegenden Gegenseitigkeit nachvollziehen zu können.  

Maßstäbe für die Ermittlung der überwiegenden Gegenseitigkeit (Art. 2512 und Art. 2513 des Zivilgesetzbuches):

	Jahresabschluss am:
	31/12/______

oder am

__/__/_____
	31/12/______

oder am

__/__/______
	31/12/______

Oder am

__/__/______

	Die Maßstäbe für die Ermittlung der überwiegenden Gegen-seitigkeit im Sinne der Artikel 2512 e 2513 ZGB. WERDEN /WERDEN NICHT EINGEHALTEN 
	
	
	


Stellen Sie fest, ob die Genossenschaft im Berichtszeitraum tatsächlich die Einschränkungen laut Art.2514  eingehalten hat oder nicht. 

10. Überweisung an den Gegenseitigkeits (Mutualitäts)fonds (ex art.11 L.59/92):

In dem Revisionszeitraum muss, die Überweisung an den Landesmutualitätsfonds von 3% des Nettogewinns festgestellt werden und in folgender Tabelle im Revisionsbericht wiedergegeben werden:

	Abschlussbilanz am
	31/12/______

oder am

__/__/______
	31/12/______

oder am

__/__/______
	31/12/______

oder am al

__/__/______

	Nettogewinn 
	
	
	

	der zu überweisende Betrag von  3% des Nettogewinns 
	
	
	

	Betrag, welcher effektiv von der Genossenschaft überwiesen wurde 
	
	
	

	eventuelle Differenz


	
	
	


Die Überweisung erfolgt auf dem folgenden Kontokorrent: Sparkasse Bozen, Schatzamt, “Autonome Provinz Bozen – Gegenseitigkeitsfonds für die Entwicklung des Genossenschaftswesens” – R.G. 28/11/1993, Nr. 20, 

IBAN IT 07 X 06045 11619 000000008813
11. Genossenschaftsorgane, Verwaltungs- und Kontrollsystem:

Beschreiben Sie die Genossenschaftsorgane, die korrekte Vorgehensweise bei der Wahl sowie ihr korrektes Funktionieren. Stellen Sie fest, ob aufgrund der Besetzung der Genossenschaftsorgane potentielle Interessenskonflikte gegeben sein könnten. Achten Sie bei Neuwahlen, auf die pünktliche Mitteilung seitens der Genossenschaft an das Handelsregister.

In Bezug auf die Mitglieder und das Gesellschaftskapital, berücksichtigen Sie folgende Aspekte: 

· die Voraussetzungen für die Aufnahme der Mitglieder;

· die Gewährleistung der Mindestanzahl;

· die Einhaltung der Formalitäten bei den Veränderungen der Mitgliederschaft (Aufnahme, Rücktritt, Ausschluss, Beschlüsse des Verwaltungsrates, Privacygesetz);
· den Nominalwert der Quoten/Aktien und die Einhaltung der Mindest- bzw. Höchstwerte (Art. 2525 des ZGB);

· die korrekte Unterzeichnung und Einzahlung der Quoten/Aktien im Mitgliederbuch und die Übereinstimmung im Jahresabschluss;

· eventuelle Rechtsstreitigkeiten mit den Mitgliedern;

· die Aufnahme von Mitgliedern gemäß Art. 2527, Abs. 3 des ZGB (besondere Mitglieder).

Im Bezug auf die Mitgliederversammlung stellen Sie Berücksichtigung folgender Aspekte fest:  

· die Einhaltung der Formalitäten/Modalitäten bei der Einberufung; 

· die Einhaltung der konstituierenden und beschlussfassenden Mehrheit;

· die korrekte Protokollierung (inklusive Daten und Unterschriften) auch in Bezug auf die festgelegte Entschädigung; 

· die behandelten Hauptthemen, die Beschlussfähigkeit und die eventuellen Anfechtungen;

· geben Sie die Anzahl der Sitzungen im Bezugszeitraum der Revision und den Prozentsatz der Beteiligung an; 

· die Einhaltung von Artikel 2391, Abs. 1 ZGB im Falle von Interessenskonflikten.
Im Bezug auf den Verwaltungsrat halten Sie folgende Aspekte fest:  

· die Einhaltung des Statutes in Bezug auf die Anzahl der Mitglieder des Verwaltungsrats, ihre Amtszeit, die Ursachen der Unvereinbarkeit und den Verlust des Amtes; 

· die Einhaltung der Regeln der Einberufung;

· die Einhaltung der konstitutiven und beschlussfassenden Mehrheit, die Kompetenz, die behandelten Themen und Anfechtungen zu genehmigen; 

· die Richtigkeit der Eintragungen (einschließlich Datum und Unterschrift); 

· die Rotation der Mitglieder des Vorstands fördern, um sicherzustellen, dass ihre Amtszeit nicht auf unbestimmte Zeit ist.

In Bezug auf das Kontrollorgan (Aufsichtsrat, Überwachungskomitee, Ausschuss für die Kontrolle der Geschäftsführung), stellen Sie die Berücksichtigung folgender Aspekte sicher: 

· die Verpflichtung oder nicht der Nominierung;

· die Einhaltung des Statutes in Bezug auf die Anzahl der Mitglieder, der subjektiven Voraussetzungen, die Bedingung des Mandates und eventuelle Ursachen der Unvereinbarkeit/ Verlust des Amtes;

· die Häufigkeit der Sitzungen;

· die durchgeführten Kontrollen und eventuelle Meldungen;

· die Teilnahme an den Sitzungen des Verwaltungsrates, der Mitgliederversammlung und des eventuellen - Verwaltungsausschusses – mit den entschuldigten und unentschuldigten Abwesenheiten.

In Bezug auf die Rechnungsprüfung, stellen Sie fest: 

· ob die Genossenschaft der gesetzlichen Rechnungsprüfung unterliegt;

· ob die Bestimmungen des Statutes in Bezug auf die subjektiven Voraussetzungen, des Ablaufes des Mandats und eventuelle Ursachen für die Unvereinbarkeit/ Verlust des Amtes eingehalten werden;

· ob die Kontrollen durchgeführt und die diesbezüglichen Meldungen vorgenommen wurden;

In Bezug auf das Schiedsgericht stellen Sie die Berücksichtigung folgender Aspekte sicher: 
· die Einhaltung des Statuts, in Bezug auf die Anzahl und dem Ablauf des Mandats;

· die Daten der Mitglieder angeben; 

· eventuelle Rekurse an das Schiedsgericht.
Beschreiben Sie die korrekte Führung der Genossenschaftsorgane, falls die Genossenschaft nicht das traditionelle Verwaltungssystem anwendet, sondern das monistische bzw. dualistische System.

Es sollte außerdem kontrolliert werden, ob die Bestimmungen der G.m.b.H bzw. der Aktiengesellschaften korrekt zur Anwendung kommen.

12. Die Genossenschaftsbücher: 

Überprüfen Sie für die folgenden Genossenschaftsbücher:

· die regelmäßige Führung, die Anfangsvidimation und die erste darauffolgende Eintragung im: 

Mitgliederbuch, Protokollbuch der Vollversammlung, Protokollbuch des Verwaltungsrates, Protokollbuch des Aufsichtsrates 

· die regelmäßige Führung und Ausdruck des Journals sowie die ordnungsgemäße Bezahlung der Stempelsteuer;
· die regelmäßige Aufzeichnung, den Ausdruck, die Darstellung und Bewertung der Aktiv- und Passivposten der Genossenschaft (analytisch und nicht nur die Bilanz) sowie die Unterzeichnung des gesetzlichen Vertreters des Inventarbuches und die ordnungsgemäße Bezahlung der Stempelsteuer.

Überprüfen Sie die steuerrechtlichen Unterlagen und den Ausdruck der folgenden Register: 
            

· Abschreibungsregister;
· Mehrwertsteuerregister der Eingangsrechnungen, Mehrwertssteuerregister der Ausgangsrechnungen, Register der Tageslosungen ;
· andere Steuerregister (z.B. Kassabuch usw) .
Überprüfen Sie die Bücher in Bezug auf das lohnabhängige Personal, die regelmäßige Führung und den Ausdruck von:  

- Einheitsregister;
- Unfallregister.
Prüfen Sie die Erfüllung der Vorschriften für die Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeiter: 

· die Vorbereitung und Aktualisierung der Risikobewertung Dokument (DVR) ;
· die Ernennung des kompetenten Arztes; 

· die Durchführung der periodischen Visiten;
· die Ernennung des Verantwortlichen der Dienste für Prävention und Schutz (RSPP) ;
· die Ernennung des Verantwortlichen der Sicherheit (RLS) ;
· die Ernennung des Brandschutzbeauftragten;
· die Ernennung des Erste-Hilfe-Beauftragten;
· die tatsächliche Teilnahme an Weiterbildungskursen vonseiten der Notfallverantwortlichen.
13.  Steuerrechtliche Vorschriften: 

· Kontrollieren Sie ob im Berichtszeitraum, im Rahmen der gesetzlichen Fristen, die unten anstehenden Erklärungen eingereicht worden sind und ob alle Unterschriften sowie Quittungen der elektronischen Übermittlung an das Finanzamt vorhanden sind:

· Steuererklärung Unico;
· Mehrwertsteuererklärung;
· Steuererklärung IRAP;
· Modell 770 für Steuersubstitute;
· Mehrwertsteuerjahresmeldung;
· Intrastat Meldungen;
· Blacklist Meldungen;
· Absichtserklärungen .
· Überprüfen Sie die Übereinstimmungen der Forderungen/Verbindlichkeiten, die sich aus den Meldungen ergeben, mit jenen der Buchführungsunterlagen; 

· Überprüfen Sie die ordnungsgemäße Ausfüllung und Bezahlung der Modelle F24 und F23; 

· Überprüfen Sie die Richtigkeit der vertikalen und horizontalen Steuerkompensierungen und den Respekt der gesetzlichen Grenzen; 

· Überprüfen Sie die MwtS-Zahlungen (monatlich oder vierteljährlich);

· Stellen Sie sicher, dass die Zahlung der Jahresgebühren, an die Handelskammer erfolgt ist;

· Stellen Sie sicher, dass der Grenzwert von 1.500 € für die horizontale Kompensierung bei Steuerforderungen (Art. 31 DL n. 78/2010) respektiert wurde ist;

· Ermitteln Sie die Richtigkeit von eventuellen ‚ravvedimenti operosi’ (genaue Berechnung der Steuern, Strafen und Zinsen);

· Stellen Sie Richtigkeit eventueller Ratenzahlungen fest;

· Stellen Sie das Vorhandensein eventueller Steuerstreitigkeiten fest;

· Überprüfen Sie die Situation des lohnabhängigen Personals, die richtige Einstufung der Mitarbeiter sowie die Einhaltung der Rechtsvorschriften über die Arbeitssicherheit, das Vorhandensein eventueller Streitigkeiten.

14. Bilanz- und Buchhaltungskontrollen:

· Kontrollieren ob die Jahresabschlüsse (Vermögenssituation, G&V-Rechnung, Bilanzanhang) den Artikeln 2424, 2425, 2427 und 2435-bis des ZGB entsprechen;

· Stellen Sie fest, ob die Genehmigung der Jahresabschlussbilanz innerhalb der festgelegten Termine stattgefunden hat;

· Stellen Sie sicher, dass die Bilanzen regelmäßig bei dem Handelsregister hinterlegt sind; 

· Überprüfen Sie die Höhe des Eigenkapitals der letzten 2 Jahren, insbesondere in Bezug auf die Anforderungen des Art. 2545-duodecies und 2545-terdecies des ZGB in Bezug auf die Auflösung und Liquidation; 

· Ermitteln Sie die Beschlüsse der Vollversammlung in Bezug auf das Betriebsergebnis, die korrekte Verteilung eventueller Rückvergütungen, die Überprüfung der Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Steuergesetze sowie die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und interne Geschäftsordnung;

· Stellen Sie sicher, dass bei Mitgliederfinanzierungen die Sammlung des Darlehens korrekt abgewickelt wird und dass die zivilrechtlichen und steuerrechtlichen Vorschriften sowie die statutarischen Klauseln und die interne Geschäftsordnung eingehalten werden; 

· Überprüfen Sie, ob die Genossenschaft öffentliche Zuwendungen nach der letzten Revision bekommen hat; wenn ja, geben Sie Hinweise darüber im Prüfungsbericht; 

· Kontrollieren Sie, ob die Genossenschaft  eine konsolidierte Bilanz erstellen muss; sollte dies der Fall sein, dann geben Sie die Beteiligungen an andere Unternehmen an und kontrollieren Sie, ob diese die Bilanzen im Handelsregister hinterlegt haben; 

· Überprüfen sie, ob der Artikel-2545 sexies (Rückvergütungen), Absatz 2, eingehalten wurde.

· Liefern Sie die entsprechenden Informationen und Auswertungen über die Zahlungsfähigkeit der Genossenschaft, ihren Verschuldungsgrad und die Rentabilität der Tätigkeit. Nutzen Sie dafür folgende Daten: a) Nettoumlaufvermögen, b) Index der finanziellen Unabhängigkeit, c) Liquiditätskennzahl d) ROI, e) ROS. Der Revisor kann auch andere Indikatoren berechnen, die er für notwendig hält, um die wirtschaftliche und finanzielle Situation besser beurteilen zu können. 

Sollte sich die Genossenschaft in einer kritischen Lage befinden, dann überprüfen Sie auch die finanzielle und wirtschaftliche Situation sowie die Vermögenssituation auch für das laufende Jahr zum Zeitpunkt der Revision (provisorische Bilanz). 

Sollte die Genossenschaft, die gemäß Artikel 40 des Regionalgesetzes 5/2008, in geltender Fassung, der Rechnungsprüfung unterliegen, dann soll das entsprechende Endergebnis im Revisionsbericht wiedergegeben werden. 

15. SCHLUSSBEMERKUNGEN:

Im abschließenden Paragraphen des Revisionsberichtes müssen die festgestellten Unregelmäßigkeiten zusammengefasst und chronologisch nummeriert und den drei folgenden Kategorien untergeordnet werden:  

a) schwere Unregelmäßigkeiten 

Diese Unregelmäßigkeiten verhindern das korrekte Funktionieren der Genossenschaft und können unter Umständen auch ein Grund für die Auflösung darstellen: sie müssen umgehend behoben werden; (negatives Eigenkapital, abgelaufene Amtszeit der Verwaltungsorgane, Untätigkeit der Verwaltungsorgane, unterschrittene Mitgliederzahl, fehlende Bilanzgenehmigung, Fehlen des gegenseitigen Austausches, bedeutende und wiederholte Verstöße gegen statutarische Normen und Gesetzesbestimmungen; gravierende finanzielle und vermögensrechtliche Situation, grobe formalrechtliche Unregelmäßigkeiten in der Führung der Genossenschaft, das Vorhandensein eines Grundes für die obligatorische Auflösung der Genossenschaft, ohne dass die notwendigen Maßnahmen getroffen wurden – siehe Art. 31, Abs. 3 des R.G. 9. Juli 2008 Nr. 5)

b) mittelschwere Unregelmäßigkeiten

Sofern diese Unregelmäßigkeiten vernachlässigt werden, könnten sie in ‘schwere Unregelmäßigkeiten’ ausarten: sie müssen also dringend behoben werden (z. B. notwendige Statutenänderung, starke Überschuldung, geringe Gewinnspanne, nicht korrektes Funktionieren der Gesellschaftsorgane).

c) geringere Unregelmäßigkeiten  

Diese verhindern zwar nicht das Funktionieren der Genossenschaft, sollen jedoch sobald als möglich (auch während der Revision) in Ordnung gebracht werden (z.B. fehlende Unterschriften auf den Protokollen bzw. Erklärungen/Mitteilungen steuerrechtlicher Natur; fehlende Eintragungen in Büchern bzw. Registern)

d) Unregelmäßigkeiten, für welche Verwaltungsstrafen vorgesehen sind (siehe Link auf der Internet Seite: http://www.provinz.bz.it/arbeit-wirtschaft/genossenschaften/revision-genossenschaften.asp )

Schlussbemerkung

Der Revisor muss außerdem eine allgemeine Schlussbemerkung bzw. ein abschließendes Urteil erteilen, in welchem festgestellt wird:
· ob die Vermögens- und Finanzanlage der genossenschaftlichen Körperschaft die Verfolgung deren Ziele und die Unternehmensfortführung gestattet;
· die Entwicklung der Genossenschaft und die Zukunftsperspektiven;
· die Auflistung der Verbesserungsvorschläge verwaltungsrechtlicher und gesellschaftlicher Natur. 

Letztendlich muss der Revisor der Aufsichtsbehörde eventuelle Verwaltungsmaßnahmen vorgeschlagen, welche er als notwendig erachtet.

N.B.:
Falls der Revisor seinen Auftrag nicht erfüllen kann, ist er verpflichtet, dies sofort dem Amt zu melden und die Gründe dafür anzugeben. Falls die Umstände auch nach der Verwarnung des Amtes anhalten und er seinen Auftrag nicht erfüllen kann, muss der Revisor einen Bericht erstellen und ihn umgehend an das Amt schicken, damit die entsprechenden Maßnahmen ergriffen werden können. (Art. 29)

In diesem Bericht sind alle Informationen enthalten, die der Revisor einholen konnte, hinterlegte Bilanz, Vorhandensein eines Sitzes. 
Anlage 1

Kontrollübersicht zum Umstand des Überwiegens gemäß art, 2513 Z.G.B.

Der Revisor muss die Kontrolle für das Geschäftsjahr der letzten genehmigten Bilanz und das vorangehende Geschäftsjahr durchführen:









Bilanz abgeschlossen am: 












     N               N-1


1) überwiegend für Mitglieder abgewickelte Tätigkeit

                                                                                  A 1 an Mitglieder

Ertrag der Verkäufe und Leistungen      =                Insgesamt  A1


                                      = X%
     = X%

2) überwiegend unter Nutzung der Leistungen von Mitgliedern abgewickelte Tätigkeit

                                          B9 an Mitgliedern

Arbeitskosten
        Insgesamt B9           


                                                                          = y%               = y%

       3) überwiegend unter Nutzung von Beiträgen der Mitglieder abgewickelte Tätigkeit

                                                    B6 von den Mitgliedern übergeben

Kosten der übergebenen Güter = 
Insgesamt B6                         


                                      = W%              =W%

Kosten der gelieferten Dienstleistungen   =
     B7 von Mitgliedern geliefert 

                                                         = K%              =K%






Insgesamt B7

       4) Tätigkeit in der Form des gleichseitigen wechselseitigen Austausches unterschiedlicher Art 

Feststellung des eventuellen gewichteten Mittelwertes für die Bedingung des Überwiegens:

           (A1*X%)+(B9*Y%)+ (B6*W%)+(B7*K%)     




                                         = Z%                =Z%  …..
                        A1 + B9 + B6+B7

         

 a) nur den Teil ausfüllen, welcher der von der Genossenschaft praktizierten Tauschform entspricht.

 b) nur bei Genossenschaften, welche den gleichzeitigen wechselseitigen Austausch unterschiedlicher Art praktizieren, ist der entsprechende Abschnitt auszufüllen und der gewichtete Mittelwert zu bewerten

 c) der Umstand des Überwiegens ist gegeben, wenn das Endergebnis größer al 50% ist 
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